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DER MODELLEISENBAHNER 



e daß die Deutsche Reichsbahn und 
die Schwedische Staatsbahn (SJ) der 
ständigen Steigerung des Tra1JSitvcr­
kehrs von Skandinavien durch die 
Deutsche Demokratische Republik 
nach Süd- und Südosteuropa durch Bau 
von modernen Fährschiffen und Aus­
bau der Führhafenanlagen in Saßltitz 
und T relleborg gemeinsam Rechnung 
tragen? Unser Bild zeigt das neue 
schwedische Eisenbahn- Fährschiff 
"T relleborg", das kürzlich in Dienst 
gestellt wurde. Das detttsche Schiff ist 
noch im Bau. 

e daß in der Volksrepublik China die 
Eisenbahnstredw Baodsi- Tschendu 
neu in Betrieb genommen wurde? 
Diese Strecke stellt die widttige Ver­
bindung zwisdten dem Nord- und 
Südwesten des Landes her und ist 
668 km lang, wovon 530 km durch ge­
birgiges Gelände führen. Auf der 
neue11 Strecke gibt es 981 Brücken. 
die insgesamt 26 708 m lang sind. 
l6mal überquert die Strecl;e den Fluß 
Dialintsjan. 

e daß die SNCF der 0/Jentlichkeit 
einen Versuchswagen vorgestellt hat. 
bei dem der Wagenkasten über den 
FahrgesteHen in der Längsrichtung 
schwingend aufgesetzt ist? Eine aus­
gczeidmete Stabilität und Schienen­
lage wurde selbst bei einer Ge­
schwindigkeit von 130 km h fest­
gestellt. Die unangenehmen Wirkun­
gen der Fliehkraft bei hohen Ge­
schwincligkeiten in Kurven fallen 
völlig weg. 

e daß am 31. Mai 1958 die bisher 
größte tägtiche Gütermenge t·on 
50 890 t über die Gotthardstrecke in 
der Sdtweiz befördert wurde? 

• daß in den Lenin-Werken ilt PiZ­
sen (CSR) eine Gasturbolokomotit:e 
neu entwickelt wurde? Als Treibstoff 
dient Rohöl. Die Lok weist eine maxi­
male Leistung von 3000 PS auf 
und erreicht im Schnellzugdienst 
125 km/h. 
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DER MODELLEISENBAHNER 

FACHZEITSCHRIFT FÜR DEN MODELLEISENBAHNB.AU 

Es ist leider so, daß normale. kontinuierliche Entwick­
lungen in der Öffentlichkeit manchmal weniger Beach­
tung finden als negative Randerscheinungen- unrühm­
liche Au>nahmen - , als schreiende, laute Dissonanzen. 
Diese Feststellung ist global, Ausnahmen bestätigen die 
Regel. Wer liest in den Zeitungen schon etwas von den 
kaum zu zählenden, normalen Passagierflügen auf den 
1,5 Millionen Flugkilometer langen Luftverkehrs­
strecken? Wie häufig finden wir aber Meldungen von 
Flugzeugunglücken, die tatsächlich Au~nahmen sind? 
Der straffällig gewordene Herr Mayer füllt einen Ge­
richtsbericht - so lange er ordentlich durchs Leben 
schr itt, war dieser Mann anonym, Teil eines normalen 
Organismus. 
Es ließen sich Beispiele dieser Art in genügender Fülle 
zitieren. Besduänken wir uns auf noch eines und 
kommen damit zur Folgerung: Unsere Jugend schreitet 
in den Schulen, Lehrwerkstätten, in der Nationalen 
Volksarmee und am Arbeitsplatz gewissenhaft und 
fleißig ihren großen Perspektiven entgegen. Sie weiß, 
daß der Mechaniker von gestern in det· Industrie von 
morgen die Qualität des Ingenieurs von heute besitzen 
muß, will er bestehen. Allein die friedliche Nutzung 
der Kernenergie auf ihren vielfältigen Anwenclung>­
gebieten stellt unserer Jugend weit höhere Aufgaben 
als allen Generationen zuvor. Und diese Jugend wächst 
heran. 
Es drängt sich allerdings in der Öffentlichkeit zuweilen 
ein anderes Bild von det· Jugend auf. Und dieses Bild 
vermag eine ganze Skala von Empfindungen zu wecken, 
die bei der Lächerlichkeit beginnen und in einer kaum 
beschreibliehen Penetranz als Maxime enden. Id1 meine 
den Abklatsch des wilden Westens in Kleidung, Jargon. 
Bewegung und Interessen. Soll man lächeln oder einen 
Knüppel nehmen, soll man schimpfen oder Kontakt mit 
vernünftiger Aussprache suchen? Ich glaube, man sollte 
das letztere wählen. Vor allem aber sollte man grund­
sätzlich den Fehler vermeiden, zu verallgemeinern und 
diese Frage als ein Hauptproblem zu sehen. weil jent> 
übermütigen Teenagers und Boys in der Minderzahl 
s ind. Lediglich ihr unübersehbares Gebaren (sie wollen 
ja um jeden Preis auffallen) ist geeignet, dennaßen 
trugzuschließen. 
Nun hatte ich mehrfach Gelegenheit, mit sold1en 
Burschen zu sprechen. Jn>besondere a llein entpuppen 
sie sich meist als ganz vernünftige junge Menschen, die 
ihrem jugendlichen Widerspruchsventil ein bißchen Luft 
zu machen suchen. Als gelegentlid1et· Besucher Berliner 
Tanzlokale traf ich kleine "Texaner'· in grotesker Auf­
machung, die vor Verlegenheit abwechselnd zur Toilette 
gingen - stundenlang den Spiegel fixiet·end - oder sich 
lärmend gebärdeten, Texaner, die ich am Tage vorher 
a ls gute Lehrlinge in einem der Berliner Reichsbahn­
ausbesserungswerke gesehen hatte. 
Wie ersichtlich, vermischen sich manche Eindrücke, be­
schäftigt man sich näher mit dieser Angelegenheit. 
Was tun? 
Blirgerlid1e Naturwissenschaftler, die den Marxismus 
a ls Pseudo-Wissenschaft zu den Akten legen, bestätigen 

aber in ihren Erkenntnissen ungewollt immer wieder 
die in der Praxis millionenfach nachgewiesene Theorie 
der materialistischen Philosophie des Marxismus von 
den Umwelteinflüssen. Ein junger Pionier ist heut­
zutage in der Lage, zu erklären, daß es z. B. einen von 
Geburt an heimtückischen, ungehorsamen Schäferhund 
nicht geben könne und daß es falsch sei, ihn für diese 
Eigen~chaften zu bestrafen. Schuld unrl Sühne seien 
hier Angelegenheit des Herrchens, das den Hund falsd1 
erzogen hat. Also falsche Erziehung a ls Umweltein­
fluß ... 
Und welche Umwelteinflüsse hat unsere Jugend, wobei 
ich für das vorangestellle tierische Beispiel um Ver­
ständnis bitte. 

Nehmen wir ein weiteres Beispiel: 
Der Sohn des berühmten Geigenvirtuosen Davicl 
Oistrach, Igor, ist im gleichen Genre schon heute fast 
ebensolchen Ranges in der Welt wie sein Vater. Ergo 
Muttermilch"! - Vererbung? Nein, die Sadw ist viel 
einfacher. Der junge Igor ist im Hause ein<"s großen 
Künstlers aufgewachsen, hatte Interesse, Begabung (sie 
ist natürlich nicht zu leugnen) und den denkbar besten 
Leht·meister von Kindheit an. 
Aber - und hier beginnt eine sc:heinbare Lücke in der 
Beweisführung - manche Eltern, sozialistische Be­
tr iebe, die FDJ und viele andere positive Faktoren in 
der Umwelt solcher Texaner und Girls hätten dann ver­
sagt oder seien erzieherisch gar nicht so wirksam. Ver­
anschaulicht sei das, in dem wir uns eine gut harmo­
nierende Familie vorstellen. deren erwachsene Teile 

Dilrt J Juyandlok .. V. Parteitag" : 
Daurelhe 23'" der Deutschen Reichsbahn. 
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Bild 2 Das Gesehen~ der ModeLleisenbahner an den V. Parteltag der SED: Präzisionsmodell der Lok Bartreihe 2310 ht Baugröße 0. 
Foto: Delana. 

mit gemischten Gefühlen die obskuren, nur mit Talkum 
besteigbaren engen Hosen ihrer Sprößlinge betrachten 
{zu "meiner Zeit" konnten die Hosen übrigens nicht 
weit genug sein). 
Diese Eltern und diese FDJ-Funktionärc, diese Lehr­
ausbilder sind nicht untauglich, es fehlt ihnen nur an 
dem richtigen Einfühlungsvermögen. Sie verstehen es 
nicht, diese Jugendlichen richtig zu erziehen, weil ihnen 
deren abwegige Neigungen fremd sind. Und so passiert 
es, daß manche Eltern ihre Ki.nder auslachen oder als 
albern und aus der Art geschlagen bezeichnen, daß 
nicht wenige Funktionäre gesellschaftlicher Organi­
sationen im Betrieb ihren "Außenseitern" zwar nichts 
Falsches sagen, dabei aber keinen Anklang finden, sie 
schließlich zu isolieren beginnen, und damit als "Ka­
pitel für sich" ihrem absonderlichen Tun auf abend­
lichen Straßen mit Kofferradios, Mopeds und losen 
Reden überlassen. Eines Tages dann werden diese 
jungen Leute älter, legen nach und nach ihre spezifische 
Kleidung und Terminologie ab, werden ruhiger, haben 
aber in ihren verlängerten Flegeljahren nicht selten 
beruflichen und kulturellen Anschluß verloren - ver­
gammelte Jahre, falsche Ideale. 
Das Stichwort Ideale ist gefallen. Daß diese Jugend­
lichen, von denen hier die Rede ist, grotesk wirken, 
haben sie selbst oft gehört. Sie wirken so lange zum 
Trotz weiterhin grotesk, wie wir uns nicht die Mühe 
machen, ihre Ideale kennenzulernen und auf den Ur­
sprung dieser merkwürdigen Welt der Hausflure und 
der großen Schnauzen zu kommen. 
Ihre Ideale gehen Hand in Hand mit einem fehl­
geleiteten, jugendlichen Widerspruchsgeist. Sie wollen 
hervorstechen, nicht "normal" sein, was ihnen als stink­
langweilig erscheint. Sie haben sich bislang noch nicht 
selbst ernähren müssen, sie wissen nichts von der Ver­
pflichtung des Einzelnen der Gesellschaft gegenüber. 
Und nicht "normal" ist es eben, sich herumzuftäzen, den 
Hemdenkragen hochzutragen, das Tanzbein nach 
Epileptikerart zu schwingen und dudelnde Kofferradios 
durch Straßen zu tragen. 
Weitere Triebkraft und Nahrung finden diese Nei­
gungen in entsprechender Dreißig-Pfennig-Literatur 
aus Westberlin, die sich in geheimnisvoller Weise auch 
bei uns verbreitet, in Filmen amerikanischer Herkunft 
{man erzählt sich: "Schau - Knüller, hat Jim in West­
berlin gesehen" - und das in Leipzig), in Illustrierten­
Legenden um die Stars aus solchen Filmen und aus dem 
Angebot an Kleidungsstücken für derlei Maskeraden, 
ebenfalls in Westberlin. 
Auf der anderen Seite stehen Schulen und Universi­
täten für diese Jugendlichen offen. Sie bekommen alles, 
was ein junger Mensch braucht, sie haben Perspektiven, 
die auch für sie Ideale sein könnten. würde man sich 
richtig mit ihnen beschäftigen. A 11 es dreht sich 
demzufolge um die Gewinnung für das 
w i r k I ich e I d e a I ! Es ist falsch, solche Jugend­
lichen im Betrieb vor versammelter Mannschaft an­
zugreifen oder der Lächerlichkeit preiszugeben. Wir 
müssen mit diesen jungen Menschen persönlich sprechen, 
unter vier Augen, ihnen klar machen, daß ihre gegen­
wärtigen Idole vom harten Mann mit dt;r weichen 
Schnulze auf den Lippen ein Dreck sind gegen die Mög­
lichkeit, dereinst als Ingenieur technische Großtaten zu 
vollbringen, Arzt zu werden oder Führer einer Elektro­
lokomotive. Wir müssen ihnen erklären, daß sie wert­
volle Zeit verlieren, daß sie den von ihnen heute ge-
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miedenen vernünftigen Jugendlichen, der Mehrheit 
also, später nachstehen werden. 
Wenn nun die so Angesprochenen zunächst sauer rea­
gieren, ist das natürlich. Dann soll man überlegen, 
welche Argumente bei der nächsten Unterhaltung wirk­
samer werden können. Und der FDJ-Funktionär sollte 
bedenken, daß er es mit keinem Funktionär, abe.r auch 

. mit keinem prinzipiell gegnerischen Menschen zu tun 
hat. Er sollte den richtigen Ton anschlagen! Und der 
Modelleisenbahner sollte einen solchen jungen Men­
schen einladen, seine Anlage zu besichtigen, ihn in einen 
Zirkel einführen und für die Modelleisenbahn gewinnen, 
die in ihrer ganzen Vielfalt einer fast spielerisch be­
triebenen polytechnischen Ausbildung gleichkommt. 
Jungeisenbahner haben dem V. Parteitag der Sozia­
listischen Einheitspartei Deutschlands zwei Lokomo­
tiven der Baureihe 2310 geschenkt (Bild 1) und arbeiten 
gegenwärtig in freiwilligen Einsätzen für einen Doppel­
stock-Gliederzug, den .,Expreß Junger Sozialisten". Die 
Modelleisenbahner unserer Republik überreichten dem 
V. Parteitag ein Modell der 2310 (Bild 2). 

Viele Eisenbahner arbeiten, abseits vom gewohnten 
Arbeitsplatz, auf der Strecke, in Stellwerken und 
Güterabfertigungen für diesen "Expreß Junger Sozia­
listen" mit, indem sie den Erlös zur Verfügung stellen. 
Auch die Modelleisenbahner unserer Republik, die 
zum V. Parteitag der SED die Mittel für das Modell 
aufgebracht hatten, werden aufgerufen, sich an diesem 
Expreß zu beteiligen (Konto .,Modelleisenbahn" bei 
der Reichsbahnsparkasse eGmbH, Berlin W 8, Clara­
Zetkin-Str. 35, Konto beim Berliner Stadtkontor 
Nr.l/9021 zugunsten 50 115). 

Diese großen Aktionen haben dem Jugendleben bei der 
Deutschen Reichsbahn Auftrieb gegeben. Es ging ja 
nicht nur um die Mittel für diese Geschenke. Doch 
solche bedeutenden Vorhaben sind ohne eine organi­
sierte, zielbewußte Kraft nicht möglich. Die FDJ ist 
diese Kraft, und wo sie stagnierte, wurde sie von dieser 
Aktion zur Erhöhung ihrer Aktivität wachgerüttelt. 
Es hat Fälle gegeben, wo alte Lokführer Sonderschid1ten 
fuhren, um ihrer steril gewordenen FDJ-Betriebsorgani­
sation die Mittel füt· ihren Anteil an den Jugend-Loko­
motiven zu beschaffen. So anerkennenswert diese Be­
reitschaft i'>t, wäre es noch richtiger, würden diese 
älteren Eisenbahner mithelfen, die Arbeit der FDJ in 
ihrem Bereich zu verbessern, womit sie wiederum diese 
Organisation in die Lage versetzen, auch die sogenannten 
Halbstarken zur bewußten Teilnahme am sozialistisd1en 
Aufbau zu gewinnen. 
Und diese Unter"Stützung wollen die ModelleisenbahACr 
auch der Jugend geben. Zu den großen Perspektiven 
unserer Jugend zählt auch die Laufbahn in der Eisen­
bahn. Wo kann ein Jugendlicher dieses interessante 
Gebiet, in dem Vertreter aller Berufe tät-ig sind, besser 
kennenlernen als in einem Zirkel an der Modellbahn­
·anlage, die auch durch seinen Kopf, durch seine Hände, 
durch sein Herz gewachsen ist. 
Wir wissen es : Die Modelleisenbahn ist nicht der Nabel 
der Welt - aber der aufgeschlossene, den Erforder­
nissen unserer gesellscha[tlichen Entwicklung zugetane 
Modelleisenbahner fühlt sich mitverantwortlich auch 
für die Jugend. Es wird deshalb jederzeit und überall, 
sei es bei seiner Liebhaberei oder am Arbeitsplatz, dazu 
beitragen, daß unsere Jugend ohne Ausnahme zu einer 
Generation erzogen wird, die an allem Schönen und 
Kühnen mitarbeiten will. Kurt Kube 
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I Gleisplan Niederstein-Hohenfels 

Nach einem Gleisplanentwurf von Wa lfredo Altmam1, 
Waldsteinbero, beschreiben wir heute die Modelleisen­
hahnanlage Niederstein: 

Der auf Seile 26-1 veröffentlichte Gleisplan Niederstein 
hat folgenden Grundgedanken: Im Tal liegt die Klein­
stadt Niederstein mit ihrem Anschlußbahnhof an zwei­
gleisiger Hauptstrecke, von dem die Nebenbahn nach 
Oberdorf und Hohenfels abzweigt. Det· Bahnhof Nieder­
stein bietet allen Freunden des Rangierbetfiebes mi t 
seinen Nebenanlagen, wie Cüterboden, Lokschuppen 
usw., eine Fülle von Fahrmöglichkeiten. Besonders 
interessant wird der Belrieb im B;1hnhof durch die 
Nebenbahn, die direkt angeschlossen ist. KUI'swagen, die 
von den auf der Hauptstrecke planmäßig verkehrenden 
Eil- und Schnellzügen mitgebracht werden, gehen auf 
die Nebenbahn übet• und befördern die Ul'!auber zum 
Luftkurort Hohenfels in den Bergen. Umgekehrt kom­
men von dE'r Nebenbahn in ganz bestimmten Zügen 
Kurswagen, die wiederum im Bahnhof Niederstein den 
Fernzügen beigestelll werden. Die GIPise I und 2 des 
Bahnhofes Niedet·stein stellen durchgehende Haupt­
gleise im Richtungsverkehr dar. Die beiden Bahnsteige 
zu diesen Gleisen können nur durch eine Unterführung 
von den Reisenden en·eicht werden. Das Gleis 5 hat eine 
vielseitige Aufgabe. Ebenfalls am Bahnsteig gelegen, 
wird es zumeist von Reisezügen benutzt. Hiet·bei dient 
E's einmal als Uberholungsgleis füt· Personenzüge der 
Hauptstrecke in beiden Richtungen. Dann verkehren 
auf ihm die Züge der Nebenbahn, die als Anschlußzüge 
vorgesehen sind, da die Reisenden, zum Beispiel beim 
Ubergang von e inem Schnellzug auf Gleis I zur Neben­
bahn auf Gleis ~. den Bahnsteig nicht besonders ver­
lassen müssen. Auch diejenigen Züge aus Richtung 
Oberdorf, die nicht in Niederstein enden, sondern nach 
dem Bahnhof .1\-B weite rfahren, laufen ebenfalls auf 
Gleis 5 ein, da sie dann nicht umgesetzt zu werden 
brauchen. Dasselbe trifft auch für die Gegenzüge zu. 
Schließlich laufen noch auf dem Gleis 5 die Güterzüge 
b&ider Richtungen ein, wenn sie behandelt, d. h. Wagen 
ausgesetzt odet• aufgenommen werden müssen. Das 
Gleis 4 d ient nut· dem Cüterverkeht· und gleichzei tig als 
Zufahrgleis zum Lokschuppen. In Ridllung Oberdorf ist 
es außerdem noch Ein- und Ausfahrgleis, ebe'nso für eine 
Richtung der Hauptbahn. 

Man sieht, daß sich auf diesem verhältnismäßig kleinen 
Bahnhof Niederstein ein seht· reger und abwechslungs­
reicher Betrieb abwickeln läßt, weil die Gleisanlage und 
Weichenstraßen wirklich seht· geschickt aufgebaut sind. 
Obwohl die zweigleisige Hauptstrecke als Ringoval an­
gelegt ist, kann auch auf ihr ein vielseitiger Strecken­
fahrbetrieb stattfinden, da im Tunnel füt· jedes Rich­
tungsgleis der Hauptstrecke je ein Uberholungsgleis 
liegt. Hierdurch wird im Tunnel gleichfalls ein Bahn-

• hof A-B ersetzt. Er gestattet, für den Beschauer der 
Anlage nich t sidttbar, das Obe rholen und Auswechseln 
von Zügen. Hierdurd1 wird det• langweilige und nidtl 
vorbildgelreue Ringverkehr weitgehend vermieden, und 
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Schnell-, Personen- und Güterzüge können nach Fahr­
plan über die Hauptstrecke rollen. 

Jedoch liegt bei diesem Gleisplan der Schwerpunkt ein­
wandfrei bei der Nebenbahn, die vorn Bahnhof Nieder­
s tein über Oberdorf nach Hohenfels führt. Besonders 
interessan t ist hierbei betrieblich der Bahnhof Oberdorf, 
der eine Spitzkehre darstellt. Beim Vorbild finden wir 
eine solche Bahnhofsanlage vor allem auch im Gebirge, 
wie z. B. beim Bahnhof Rennsteig im Thüringer Wald. 

Doch nun zum Verlauf der Nebenbahn: Ausgehend vom 
Bahnhof Niederstein steigt die Strecke langsam aber 
stetig an, um zwei Tunnel zu durchqueren und dann im 
Vordergrund auf det· Längsseite der Anlage über einen 
großen Viadukt am Bahnhof Niederstein vorbeizu­
füh ren. Dann gehl sie in weitem Bogen bergan und 
mündet im Bahnhof Oberdot·f. Dort muß die Zuglok um­
setzen, wenn die Fahrt nach Hohenfels weitergehen soll. 
Wichtig für die Fahrplangestaltung ist, daß immer eines 
der beiden Gleise des Bahnhofs Obet·dorf zum Umsetzen 
der Lok freigehallen werden muß. Läuft z. B. der Zug 
von Hohenfels in Oberdort ein, so muß sofort die Zuglok 
umsetzen. Det· dann zut· Weilerfahrt fertige Zug wartet 
die Kreuzung mit dem Gegenzug ab. Nach dessen An­
kunft muß erst der Zug nach Niederstein den Bahnhof 
Obet·dorr verlassen haben, ehe die Zuglok des anderen 
Zuges zur Weiterfahrt nach Hohenfels umgesetzt wer­
den kann. Cerade diese Pt•obleme det· Fahrplangestal­
tung der Nebenbahn machen diesen Gleisplan so inter­
essant. Vom Bahnhof Oberdorf aus führt dann die 
Nebenbahn weiter in großem Bogen zu dem auf den 
Bergen liegendem Bahnhof Hohenfels mit seiner be­
scheidenen Cleisanlage. Dieser Bahnhof Hohenfels hat 
nur ein geringes Verkehrsaufkommen und bedient vor­
nehmlich den Saisonverkehr zum Höhenluftkuror t 
Hohenfels. Unterwegs zweigt vom Streckengleis noch 
.ein Ansd1luß zu einer Mühle ab. Die Bedienung dieses 
Gleisansdtlusses kann e.ntweder durch Züge oder aber 
audt durch besondet·e Rangiet·fahrten erfolgen (audt 
beim Vorbild üblich!). Wir weisen noch auf die Möglich­
keit hin, die Nebenbahn mit einer elektl'ischen Fahr­
leitung zu versehen, wodurch det· Betriebsablauf noch 
interessanter gestaltet wird, weil ja dann im Bahnhof 
Niederstein auch nodt Lokwechsel Z\\'iSchE'n Dampf- und 
Elloks vorgenommen werden muß. 

Landsdtaftlich läßt sich mit geringen Mitteln auf dieser 
mittleren Anlage sehr vit>l herausholen. Bei den vor­
gesehenen Größenmaßen ist sie keineswegs überladen 
\tnd weist auch nicht übermäßig viele Tunnels auf, die 
sich sämtlidl gut in das Landschaftsbild einfügen. Der 
Viadukt im Vordergrund, der auch der Einfachheit 
halber lediglich als Damm aufgeführt werden kann. wirkt 
nicht störend, sondern er gibt der Anlage einen seht· 
schönen Abschluß nach vom. Eine passende Hinter­
g rundkulisse mit Mittelgebirgscharakter wird den guten 
Cesamteindruck dieset• Anlage noch weitaus verbessern. 
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2G3 



OOBt-
-

' 
Fc 

I I II 
tl I' 

. 

I { 

<::> 
. 

+I 
oo: 

I I 

+: 
I 

.Q
I I 

1:'-

"" 
~
 

l 
~

I
I 

+
 

+
fo

 

<
:I 

f 
f 

I I 

J 
,H

 
I
"
 I 

i: 
.... 

I 
IJ I 1\ 

l.. 

] 

I 
lt~ ~\ 

<::> 

<::> 

<
0

 
"' 

C
l 

I 
II 

+
 

+
 

I 
I 

II 
1 I 

~
 

] ~ 
I 

1 
I II II 

g 

~
 

I 

+
 

I 
I 

I \1 11 
~ 

..... 
I 

I I r 

'::: 

]V, 

+
 

I 
I I I 

] 
I 

I 
I 

I I 
I 

1·1 
I 

I 
1·-

I 
I jl::.: 

..;t 
+

 

I 
I 

I I ~ 

~
 

I 
I 

I J: II 
I 

I 
~~~ ~\ 

I 
II I ~ 

I 
I I 

I 

4 
~
 

I 
I 11 I/ 

J 

I 
1 tl { 

;::! 

I 
I I 

+
 

"' 

L
-

.J 
I I 

+
 

[]] 
I I 
I I 
I I 

T
 

d 
/1 

II 
tl 1 1 \ 

~
 
~
 

+
 

:!(i··l· 



Foto: H. Dreyer 

miST DU IM BILDE? 

Aufgabe 51 

Auf unserem Bild ist links eine einfache Weiche zu 
sehen, erkenntlich an dem WeichensignaL Um was für 
eine Weiche handelt es sich hierbei hinsichtlich ihrer 
Bedienungsart und was bedeutet der zweifarbige 
(schwarz-weiße) Anstrich des Stellgewichtes? 

Lösung der Aufgabe 50 aus Heft 9/58 

Auf den Anlagen der Deutschen Reichsbahn kennt" man 
verschiedene Arten von Sicherungseinrichtungen, so z. B. 
mechanische und elek tr.ische. Während bei den elektri-

sehen oder auch Kraftstellwerken die Verbindung zwi­
schen der Bedienungsstelle und den zu bedienenden Sig­
nalen und Weichen durch elektrische Leitungen her­
gestellt wird, ist bei mechanischen Anlagen eine mehr 
oder weniger lange Drahtzugleitung hierfür erforderlich. 
Man kann heute noch auf vielen Bahnhöfen d iese Draht­
zugleitungen deutlich erkennen, wie sie sich von den 
Stellwerken zu den einzelnen Signalen und Weichen 
neben den Gleisen über Führungs- und Umlenkrollen 
hinziehen. Zum Teil werden diese Drahtzugleitungen 
jeaoch auch durch abgedeckte unterirdische Kanäle ge­
führt. Eine solche Drahtzugleitung führt über einen 
Weichen- bzw. Signalhebel im S tellwerk zu der zu­
gehörigen Weiche bzw. dem S ignal. In diese Lei tungen 
sind jeweils Spannwerke eingeschaltet worden. Um 
solche Spannwerke handelt es sich auch bei den Ge­
stellen auf dem Bild zu unserer Aufgabe 50. Diese 
Spannwerke, von denen es mehrere Formen gibt, haben 
den Zweck, die durch Wärmewechsel hervorgerufenen 
Längenänderungen der Drähte und Drahtseile unwirk­
s~m zu machen und dadurch eine möglichst vollständige 
Übertragung der Umstellbewegungen des Stellhebels auf 
den Antrieb sicherzustellen. Weiterhin soll ein Spann­
werk die beiden Doppeldrahtleitungen unabhängig von 
Wärmeeinflüssen möglichst gleichbleibend gespannt hal­
ten. Eine weitere wichtige Aufgabe haben sie darin zu 
erfüllen, daß sie bei Leitungsbruch im Stellwerk beson­
dere Störungszeichen erscheinen lassen, dadurch be­
triebsgefährdende Handlungen ausschließen und die 
Signale in die Haltestellung bzw. Weichen in eine End­
lage bringen und beide dann in d ieser Stellung fest­
halten. 
Die Beschriftung auf den Spanngewichten deutet darauf 
hin, zu welchem Signal bzw. zu welcher Weiche das be­
treffende Spannwerk gehört. In unserem Falle ist es 
z. B. das Spannwerk der Weiche 12. Spannwerke von 
Signalen werden natürlich mit dem Buchstaben der 
Signalbezeichnung beschriftet. 

"Der Modelleisenbahner" ist im Ausland erhältlich: 
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2 Keskuskalu , Helsinkl; F rankreich: Llbralre des Meridicns, Klieneksieek & Cle .. 119, Boulevard Sa!nt-Gem1ain, Paris-VI; Gri ~chen­
land: G. Mazarakls & Cie., 9, Rue Patission, Athenes; Holland: Meutenhoff & co. 2-4, Beullngsstraat; Amsterdam-C; Italien: Ll­
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Verb lüffend nat urgetreu sind die 
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(Empfangsgebäude, H äuser, Laubbäume, Tannen und 

Brunnen) 
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l ng. PAUL ZAPKE, Karl-llarx-Stadt 

Kehrschleife, Gleisdreieck und Gleisverschlingung 
bei Zweischienenbehieb 
ßOBOPOTHbt(f K(lyr , pCnbCOBblll TpnyronhtUIK II JJen&COBOe nepenner enne ßPll C~tCTeMe ~Byxpenb­

COBOrO TOKOCua6JKeiJHß 

Turn loop, ra il delta and. interlacing of lincs in two-ra il service 

Boucle de retour, triangle de voies et entrelacement de voies en deux files de ra ils 

Obwohl die Fachzeitschrift "Der Modelleisenbahner" 
schon zwei Aufsätze über dieses Thema brachte 1), bleibt 
darüber noch einiges zu sagen. Die letzte Abhandlung 
betraf die vollkommene Automatisierung des Kehr­
schleifenproblems. Das Wort "Automatisierung" wird in 
der heutigen Zeit ganz groß geschrieben. Aber dennoch 
ist der Begriff "Sparsamkeit" - nicht nur von den Bast­
lern - besonders zu beachten, und jeder wird sich über­
legen, ob der erforderliche Aufwand durch den zu er­
zielenden Erfolg gerechtfertigt ist. 
Im Heft 3 1957, S. 84 88, wird hervorgehoben, daß für 
den Betrachter ein besondere•· Effekt entsteht, wenn ein 
Zug automatisch durch die Kehrschleife fährt. Bei ver­
deckten Kehrschleifen wird oftmals, um den Fahrplan 
einzuhalten, eine bestimmte Haltezeit erforderlich. 
Wenn dabei nicht mit kostspieligen Zeitrelais gearbettet 
werden soll, bleibt dem Operateur sowieso vorbehalten, 
e inen Auslöseimpuls für den weiteren Ablauf zu geben. 
Ein solcher Auslöseimpuls wird in den nachstehend be­
handelten Schaltungen bewußt als eine oder zwei Um­
schaltungen in Kauf genommen, um mit einem äußerst 
geringen finanziellen Aufwand für Bauelemente aus­
zukommen. 
Gegenüber dem bisher veröffentlichten S tand hat sich 
also der Verfasser bei der Entwicklung seiner Schaltun­
gen noch den kleinsten finanziellen Aufwand bei ab­
soluter Fahrsicherheit zur Bedingung gemacht. 

Bild 1 Kehrschleif,e bei ZweUchlenenbetrleO. 

Zunächst sei noch eine kleine Bemerkung zu dem Bei­
trag von W. Klinkhart Heft 3/57, S. 84, gestattet. In der 
angegebenen Schaltung läßt sich das Relais R II ein­
sparen, wenn im Haltestromkreis von R I ein Wider­
stand vorgesehen wird. Zum Halten des Relais werden 
ja weniger Amperewindungen als zum Anziehen ge­
braucht. Zur Auslösung des Relais R I ist es kurz zu 
schließen, wie im Bild 2, S. 84. Wer ganz ohne Relais 
auskommen will, muß eine der folgenden neuen Schal­
tungen benutzen. 
Tn den Schlußbetrachtungen des erstgenannten Auf­
satzes wird darauf hingewiesen, daß die angegebenen 
Schaltungen noch Nachteile haben. Die Schaltungen Nr. 1 
bis 4 sind nicht kurzschlußsicher bzw. gestatten nw· eine 
Fahrtrichtung, und für die Schaltung 5, Bild 14, ist der 
Aufwand sehr groß. Dagegen sollen die nachfolgenden 

'> z. ,.Der Modclleisenbahner" 3 (1954), S. 166,'68 und 6 (1957), 
s. 84,88. 
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Ausführungen zeigen, wie der Aufwand, ohne Ein­
schränkungen zu treffen, verringert werden kann und 
wie handelsübliche Teile benutzt werden können. 

Das billigste Schaltmittel des Modelleisenbahners ist 
die 'l'rennstelle. Wir finden sie häufig in den Anlagen 
an den Enden der Blockstellen, Schalt- oder Trenn­
strecken. Mit Hilfe von drei doppelpoligen Trenn­
strecken lassen sich die Probleme Kehrschleife, Gleis­
dreieck und Gleisverschlingung sehr leicht betriebs­
sicher gestalten. 
Das Grundprinzip der neuen Schaltung ist so einfach, 
daß man es mit einigen Sätzen beschreiben kann. Für 
alle drei Probleme wird entsprechend der Fahraufgabe 
die mittlere Trennstrecke an das eine oder andere 
spannungsführende Gleisstück geschaltet. Die Umschal­
tung erfolgt zweipolig. Gleichzeitig wird von den beiden 
äußeren Trennst:recken diejenige, die zwischen dem 
spannungsführenden Gleis und der Mittelstrecke liegt, 
mit der Mittelstrecke verbunden. Die andere der äußeren 
Trennstrecken ist dabei zur spannungslosen Schutz­
strecke geworden. 
Die nach dem neuen Grundprinzip entwickelten Schal­
tungen zeigen die Bilder 1 bis 3. Die Trennstrecken 
können bei der praktischen Ausführung gleich oder ver­
schieden lang sein. Die Mindestlänge ist etwas größer 
als der größte Achs- bzw. Schleiferabstand der längsten 
Lokomotive. Für das Steuerpult ist nur ein vierpoliger 
Umschalter mit möglichst drei Stellungen erforderlich. 
Im Vergleich mit der früher veröffentlichten Schaltung 
wird also der Gleichrichter eingespart, ohne dafür wei­
tere Schaltmittel aufwenden zu müssen. Zu den drei 
Bildern (1 bis 3) erübrigen sich weitere Erklärungen, 
doch sollte sich jeder Modellbahner zum besseren Ver­
ständnis der folgenden Abschnitte mindestens ein 
Schaltbild ~ehr genau ansehen. 

Bild z Glefstlrefeck Oel Zwelschlcncmbetrfeb. 

Die neue Schaltung läßt sich universell für den Zwei­
schienenbetrieb anwenden, nämlich für Gleichstrom mit 
Umpolsteuerung dut·ch Umschalter oder mit Polwende­
regler, für die Z-Schaltung sowie für Wechselstrom. Bei 
der Einrichtung von Blockstellen und bei der Z-Schal­
tung ist im allgemeinen eine Schiene des Gleises für die 



ganze Anlage ohne galvanische Trennung. Nur d ie 
zweite Schiene wird d<>rt Blockstelle für Blockstelle ge­
schaltet. Diese Gegebenheit wollen wir uns zunutze 
machen. 
Bild 4 zeigt ein Gleis-Oval, bei dem die innere Schiene 
durchgehend verbunden ist. Nachstehend wird sie nur 
"0-Schiene" genannt. Die äußere Schiene ist in Block-

BiLd 3 Gleisverschlingung be! Zwelschlenenbetrieb. 

BiLd 4 Gleisoval mit Blockstetten und einem Gleisdreieck. 

stellen eingeteilt. Bei diesem Beispiel ist an der Trenn­
stelle zwisch~n zwei Blockstellen noch ein Gleisdreieck 
eingezeichnet (es könnte auch an einer anderen Stelle 
sein). Soll das Gleisdreieck stromlos sein, müssen aber 
nicht alle seine Schienenstücke von der übrigen evtl. 
unter Fahrspannung stehenden Schaltung getrennt sein. 
Im Bild 4 sind die Stücke, die mit der 0-Schiene ver­
bunden sein können, dick gezeichnet. Kurzschlußgefahr 
besteht am Gleisdreieck dabei nicht. Wird dagegen nach 
einet· Seite geschaltet, so müssen die beiden Schienen 
der spannungslosen Schutzstrecke auf der Gegenseite 
völlig isoliert sein. 
Bild 5 zeigt unter Einbeziehung des letzten Absatzes 
eine Weiterentwicklung des bisherigen Schaltbildes für 
das Gleisdreieck mit zwei doppelpoligen Umschaltern. 
In der gezeichneten Stellung der Schalter sind die bei­
den Abzweige stromlos, wenn auch das durchgehende 
Gleis, ob mit oder ohne Trennstelle, Strom führt. Das 
neben der Schaltung des Bildes 5 oben links gezeichnete 
Dreieck stellt nochmals das Gleisdreieck einpolig dar. 
Die dicken Linien sind die Gleisstücke, die bei der ge­
zeichneten Stellung der Kippschalter unter Fahrspan­
nung sein können. 
Soll ein abzweigendes Gleis befahren werden, so wird 
nur der diesem Gleis nächstliegende Schalter umgelegt. 
Die Hebel der beiden Schalter stehen dann in gleicher 
Richtung. Einen solchen Schaltzustand zeigt Bild 6. Die 
beiden Schienen det· rechten Schutzstrecke sind tatsäch­
lich isoliert. Die Abwandlung des Grundprinzips aus der 
Schaltung des Bildes 2 zum Bild 5 hat trotz Verwendung 
von Kipphebelumschaltern ein Schaltersystem mit drei 
Stellungen entstehen lassen. 
Im Bild 7 ist die Anordnung von zwei Kippschaltern 
skizziert. Die Bedienung ist sehr ein'fach, sobald man die 
Leitungsverbindungen so herstellt, daß alle drei Trenn­
strecken stromlos sind, wenn die Kipphebel -wie schon 
im Bild 5 und 7 angewandt - zueinander zeigen. Noch 
bequemet· wird es, wenn man in die Enden der Kipp­
hebel Nuten einfeilt und die beiden Hebel dann durch 
eine Schnur verbindet. Die Länge dieser Schnur ist so zu 
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bemessen, daß beim Schalten eines Hebels nach außen 
der zweite, soweit er noch nach außen steht, in die 
Mittellage gezogen wird. Diese primitive Kupplung er­
hält ein besseres Aussehen, wenn anstelle der Schnur 
ein kleines Kettchen genommen wird. 
Bei den meisten Modelleisenbahnern kann man aber 
schon einiges handwerkliches Können vorau~setzen. 
Deshalb soll eine andere Kupplung von zwei Kipphebel­
schaltern, die mit den Bildern 8 bis 11 gezeigt wird, be­
sprochen werden. Trotz einiger Schönheitsfehler, die 
durch Zeitknappheil entstanden, funktioniert der Schal­
ter ausgezeichnet. 

Verblüffend ist; daß beim Gleisdreieck nur dieses Schalt­
aggregat und die Weichen bedient zu werden brauchen, 
da die Fahrtrichtung auf dem Hauptgleis zunächst nicht 
gewechselt wird. Für die Kehrschleife und die Gleisver­
schlingung kommt noch die Umwechslung des Fahr­
stromes dazu. Selbst bei Betrieb mit Stromwenderegler 
gewöhnt man sich in der gleichzeitigen Bedienung der 
Schaltelemente sehr bald eine solche Schnelligkeit an, 
daß der Zug ohne Unterbrechung nur mit einer kurz­
zeitigen Fahrtverlangsamung durch eine Kehrschleife 
oder eine Gleisverschlingung gesteuert werden kann. 
Das Gehäuseteil des Schaltaggregates wurde aus 1 mm 
Blech ausgeschnitten (Bild 12). Vor dem Biegen (die 
Biegekanten sind gestrichelt gezeichnet) wurde es be­
feilt und gebohrt. An dem Schalthebel aus Hartholz ist 
eine U-förmige Schiene angeschraubt. Diese Schiene 
bildet etwa einen Winkel von 30° zur Hebelachse, die aus 
einem Nagel besteht. In der Mittelstellung steht jeder 

~ 
I \ 

Blld 5 Gleisdreieck mit zwei doppe!po!lgen Umschaltern als 
Steuerorgan fn stromlosem Zustand. 

·1 
1 \ 

Bild 6 Gleisdreieck nach Bild 5, 
jedoch Ist der linke Zweig attf 
Fahrspannung geschaltet. 

Bild 7 Anordnung von zwei 
doppelpollgen Kippschaltern. 
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Bild8 

Bild9 

Bilder 8 bis l1 Schaltaggregat in verschiedenen An"sichten. 

U-förmigen Offnung das obere Ende eines Kipphebels 
gegenüber. Beim Schalten wird je nach Schaltrichtung 
der eine oder andere Kipphebel durch die schräge Füh­
rung umgeschaltet. Um dieses Schaltaggregat unter die 
Platte des Schaltpultes schrauben zu können, hat das 
Gehäuseteil zwei angebogene Blechlappen. 
Die im Bild 12 angegebenen Maße dienen zur Orien­
tierung. Sie sind gegebenenfalls entsprechend den vor­
handenen Kippschaltern abzuändern. Allzu kritisch ist 
es aber nicht, weil sich Differenzen bis zu einigen Milli­
metern bei der Montage noch korrigieren lassen. Ist der 
Abstand vom Schalter zu der U-förmigen Schiene zu 
groß geworden, muß an der Schiene untergelegt wer­
den. Ist der genannte Abstand zu kurz, muß am Be­
festigungshals der Schalter untergelegt werden. 
Noch ein Tip soll verraten werden. Das Gehäuseteil 
kann schnell und sehr genau angerissen werden, wenn 
die Abwicklung auf Millimeterpapier gezeichnet und 
dieses auf das Blech geklebt wird. Auf diese Weise kann 
man fa_st mit Freihandzeichnen Blech teile maßgerecht · 
anreißen bzw. ankörnen. Zum Ausschneiden wird, soweit 
als möglich, die Blechschere benutzt. Die restlichen Stel-
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len werden so in den Schraubstock gespannt, daß man 
mit dem Meißel längs der Schraubstockbacken hauen 
kann. Auf diese Weise erhält man Blechteile mit dem 
geringsten Verzug und fast geraden Schnitlkanten. 

Im Bild 13 ist die Schaltung für die Gleisverschlingung 
mit dem Schaltaggregat gezeichnet. Da der sichtbare 
Betätigungshebel immer nach dem zu befahrenden 
Hauptgleis zeigen soll, wird unter dem Steuerpult ge­
rade der vom Gleis abliegende Schalter betätigt. Weil 
hier diese Eigenheit bildlich ausgedrückt werden sollte, 
sind eine ganze Anzahl Leitungskreuzungen im Schalt­
bild entstanden. Das schon mit den Bildern 8 bis 11 ge­
zeigte Schaltaggregat ist im Bild 13 vereinfacht in einer 
Ebene dargestellt. 
Mit den beiden besprochenen Kupplungen sind die 
Kupplungsarten nicht erschöpft. Wenn z. B. anstelle der 
Kippschalter Endumschalter verwendet werden, die 
durch Federkraft in eine Endlage selbsttätig zurück­
kehren, kommt man zu einem den Kellogschaltern ähn­
lichen Prinzip. Auch mit Nocken läßt sich vieles steuern. 
Aber die verschiedenen Kupplungsarten sollen nicht 
weiter behandelt werden, sondern es soll noch einiges 
Interessantes über die Hinzunahme von weiteren an­
gekuppelten Schaltelementen gesagt werden. Die Schalt­
aufgaben lassen sich damit wesentlich erweitern, z. B. 

Bild 10 

Bild 1l 
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Bild JZ Abwicklung des Cehllusetelles. 

gemacht werden. Man braucht dazu einen Druckknopf 
für alle drei Weichen. Er kommt in die Wechselstromzu­
führung zu den einpoligen Umschaltern. Nach jeder Schal­
tung am Drei-Stellungs-Schaltaggregat ist der Druck­
knopf nur einmal zu drücken, und die Weichen stellen 
sich richtig. 

Bild 13 Gleisverschlingung durch Schaltaggregat gesteuert. 

können die Weichen automatisch mitgestellt werden. 
Das soll an dem schon besprochenen Schaltaggregat mit 
der U-förmigen Schiene und am Gleisdreieck weiter be­
handelt werden. 

Bild 14 Clel!dreleck mit erweiterter Schalhmg zur automati· 
sehen Welchensteuerung. 

Machen wir den Holzschalthebel wesentlich breiter, so 
können wir eine zweite U-förmige Schiene auf~chrau­
ben. Sie wird nicht parallel zur ersten, sondern spiegel­
bildlich zur Schaltrichtung angebracht, damit sich die 
Seitenkräfte weitestgehend aufheben. Mit der zweiten 
U-Schiene ~teuern wir zwei einpolige Umschalter. Für 
Weichen mit Endabschaltung zeigt Bild 14 die Schaltung. 
Die Verbindungen für den Fahrstrom sind zur besseren 
Übersicht ausgezogen und die für die Weichenschaltung 
gestrichelt gezeichnet. 

Die Schaltbilder für die automatische Weichensteuerung 
der Kehrschleife und der Gleisverschlingung werden im 
Rahmen dieses Aufsatzes nicht gezeigt. Jeder, der sie 
braucht und bis zum letzten Abschnitt folgen konnte, 
kann sich die Schaltbilder selbst entwickeln und wird 
bei Lösung der kleinen Aufgabe Freude empfinden. 

Bei Weichen mit zwei Spulen ohne Endabschaltung 
kann die Weichensteuerung wenigstens halbautomatisch 

Mit diesem Aufsatz wurde versucht, durch die angeführ­
ten Schaltmöglichkeiten manchen Modelleisenbahner 
anzuregen, seine Anlage zu verbessern. Vor allem sollte 
gezeigt werden, wie mit einfachen Mitteln schwierig er­
scheinende Schaltaufgaben gelöst werden können. 

Der Abendwind geht lind und leise; 
ick bleibe uff de Brücke stchn 
und kieke nach dc vUien Jlelse, 
die drunter weg in't Weite jehn ... 
Hell blinkern de Signal-Lnternen 
rot. jrün und weiß; een Pfiff ertönt: 
Aus qualm- und rauchverquirlten Fernen 
kommt een Expreßzug anjedröhntl 
Acht w agen, een paar hundert Lichter -
det flitzt wie cen Jeölter Blitz! 
Im Innern sehe Iek .Jeslchter. 
seh' Menschen uff bequemen Sitz. 
DampC zlscht - vorbei! Schon werden kleener 
de Lampen ... Aber nebenan 
ro·;t stampfend jetzt schon wieder eener, 
schwerfällig - zögernd rast, heran: 
Een Jütenug mit fuffzig wagen! 
• Wo kommste her, wo !ährste hin", 
so mö~t· Iek Ihn am liebsten fragen, 
.. und wat ls ln de Loren drln?' 

DER MODELLEISEXBAliNt-:lt 10 t95S 

,.Steinkohle !ot· den Martins·Ofcn, 
und Steene !or manch' neuet Haus. 
und Fleesch und Fische zum verkoofen -
da wird manch' leck're Mahlzelt draus! 
Ooch Kisten voll Maschinentell'!. 
und Düngesalz, und noch vUI mehr! 
Doch Iek muß weiter. Iek hab' Elle -
mein Weg ls lang, de Last Ist sChwer." 
Oet würd' der Jüterzug mir sngcn; 
Iek steh' und starre ufl den Fleck 
und möcht' Lhn noch so ville fragen, 
jedoCh er ls schon zu weit weg. 
Möcht' fragen: .,Wird die Bahn bezwingen 
de Rlescnarbeet voller Kraft 
Im Herbst, wenn alle darum ringen, 
det unser Plnn den Endspurt schafft?" 
Mir ls. als rler er: ,.Keene Bange, 
de Eisenbahner stehn parat! 
Iek kenn·se aLle jut und lange 
und weeß Jennu: Die sind ufl Draht!" 

Ule RlxdorJer 
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W. FEODERAU Die Typenbezeichnung der Reisezugwagen 

Ho~teuKnaTypa na.ccamupcKblx sarouos 

The type slgn of passenger cars 

La designatlon des types des voitures ä. voyageurs 

Die Einführung der Typenbezeichnung für die Reise­
zugwagen der Deutschen Reichsbahn geht zurück 
in das Jahr 1951, als es galt, eine Neuordnung des ge­
samten Reisezugwagenparkes vorzunehmen, die Gat­
tungsbereinigung genannt wurde. 
Die damit verbundene erstmalige nummernmäßige Er­
fassung aller Reisezugwagen der DR nach dem zweiten 
Weltkrieg ergab, daß zu dieser Zeit etwa 600 versrhie­
dene Wagenbauarten vorhanden waren. 
Dabei war die Anzahl der Wagen in den einzelnen 

DK 625.23 

Bauarten außerordentlich unterschiedlich, so daß sich 
die Notwendigkeit ergab, die einander ähnlichen 
Wagenbauarten zu Wagentypen zusammenzufassen. 
Durch diese Einordnung aller Wagen in bestimmte 
Typen war es nun leichter möglich, die Beheimatung 
aller Reisezugwagen nach Rbd und Heimat-Raw neu 
festzulegen und die Werke auf die Unterhaltung be­
stimmter Wagenbauarten zu spezialisieren. 
Die nachstehende Übersicht soll dies verständlicher 
machen. 

Tafel 1 : Obersicht über die Reisezugwagen nach Wagentypen 

"" I In der w agen-e 
•:> type zusammen-ee 
8-ti Allgemeine ge!aßte w agen- Be-
:>.- Bauartmerkmale r auarten mit An- merkungen 
1-<:l gabeder 

! 1\tu<terbtlitter 

1 2 3 4 

I. D-Zugwagcn mit Seitengang und Abteilen 
oder Großraumwagen 

D I Einheitsbauart (1938'40) I AB4U38, BC4U39,!zetehgs.-Nr. 
w!ndsehnltt!g verkleidet C4U38, ABC4U39, 46.28 BI. 1. 

I 
AB4U56, 114056 

0 2 Einheitsbauart (1935/36) AB4ü~. Zciehlls.-Nr. 
Ganzstahlbauwctse, ABC4U35, 46.28 BI. 1. 

03 

ll 4a 

0 4b 

D5 

DO 

glatte, in die Ebene der. ABC4U34, 
SeltenwandbleChe vor- ABC4U36, 
gezogene äußere Lang-' BC4U35, 
träger. BC4U36, 

Einheitsbauart (1928/34) 
zurückgesetzte äußere 
Langträger mit zahlrei­
Chen kleinen Kasten­
stU tzen. 

C4U~, C4U36 

AB4U28, 
ABC4U29, 
ABC4U33, 8 4030, 
BC4U34, C4U28, 
C4UBay29 

Einheitsbauart (1926). 1 AB4U26, 
Der Wagenkasten is~ C4U26 
naCh den Stirnselten z 
spitz eingezogen. D1e 
DaChkante Ist n I c h t 
mit eingezogen. I 
Einheitsbauart (1921/23). AB4U23, 
Wagenkasten u n d AB4il23a, C4il21, 
Da c h sind naCh den C4U21a, C4022, 
Wllgenstirnselten zu 1 C4U22a, C4U23 
spitz eingezogen (so-
genannte Heehtrorm). j 
Länderbauarten Preu AB4UPr02, Pr07, Zu dieser wa 
ßen und Mecklenburg. Pr09a, Pr!5, l;;entypc ge-
überwiegend Holzbau- Meck03, Pr06. !hören auCh 
weise mit ABC4UPr02, Pr06, 1dle in den 
Sprengwerk, Dlleher· Pr07, Pr08, Pr09, 1.Jahren 1951/:;3 

BC4i1Pr09, Pro9a, wagen mlt 
mit Oberllehtautbauten. B4üPr20, Pr20a, lzu Großraum-

Prll, Prl4, Mittelgang 
C4UPr06, Pr08, umgebauten 

Prlla, Pr13. ID-Zugwg. der 
Pr21, 21a, 21b, preußisChem 
Meck06, 10, n Länderbauart. 

Länderbauarten Saeh- AB4UBny96, 
sen, Bayern, Baden, AB4UWU99, 
WUrttemberg, Holzbau- ABC4UBayt3;3o, 
welse mit Sprengwerk. ABC4USa03, 
Tonnendaeh. ABC4USa06, 
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ABC4USa 09C. 
ABC4U, WOll. 
B4i1Bay03, 
C4UBay98, Bay!l, 
C4üBay13, Bay23, 
C40Sa07, Sal8, 
C4Bad07, WU04 

Zetehi(.-Nr. 
46.28 BI. 2. 

"" , 3 In der wagen­
type zusammen-<:c 

~u Allgemeine 
Bauartmerkmale 

gefaßte wagen- Be-
:>.-
1-<:l 

bauar ten mit An merkungen 
., 
I> 

1 

gabeder 
MusterbUlt ter 

3 

D 7 Elnheltsbauart, LeiCht- BCüp42a, 
stahlschweißbauwelse, C4Up42a 
\\indschnlttige Verklei-
dung (kurze SChUrze), 
Großraumwagen. 

D 8 Elnheltsbauart, LeiCht- BC4üp~2. 
bnuwclse ohne wind- C4Up42 
schnittige Verkleidung. 
Äußere Langträger wie 
bei der Type D 2 in die 
t:bene der Seltenwand 
bleChe V'>r~ezogen. 
Großraumwagen. 

D 9 Elnheltbauart, mit ge- C4!36, C4135, 
schlossenen Obergängen BC4i34, BC4i37 
(Faltenbälge) versehene 
ehern. Eilzugwagen der 
ange!ührten M..tster-
blltter. 

D 10 D-Zugwagen fremder 
He1·kunrt, Tonnendaeh. 

0 10:. PolnisChe und tsehecho 
s:owaklsche Baunrten. 

D tOo FranzösisChe und bel­
glsehe Baua'rten. 

D lOr llallenisehe, nlederlän 
disehe und österrelchl 
sehe Bauarten. 

D tOc llnllcnische Bauart mit 
gcsehlo~sencn Obcrgän­
!!en und äußeren Abteil­
tOren. 

I 4 

!Baujahre 
• 1942,143. Infolge 

~~~~e~es~~~~t-
bauwetse mit 
Hohla~swel­
len wurde ein 
EigengewiCht 
von 2S t er­
zielt . Das er­
gibt bei 
84 Sitzplätzen 
in der 2. KJ. 
ein sehr nie­
driges Platz­
ge\\ieht von 

25 
nur ~ ~0,3 t 
Sitzplatz. 

Davon ge­
hören ;:ur 
Stahlbauwelse 
die Typen 
DlOa, DlOb, 
DlOc u. DlOe. 
Zur Holzbau­
weise gehört 
allein die Type 
DIOd. 

Diese w agen 
lit:neln der 
Type D4b. 
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2 s 
D 1 Od österrelchlsche, tsche-

choslowakische, polni­
sche, ilallenlsche und 
niederländische 
Bauarten 

D 11 Elnheitsbauart. Musterblätter 
Umgebaute ehern. Eil- der Typen E2 
zugwagen der Typen und E3 
E 2 u. E 3. 

II. Eilzugwagen 

E 1 Elnheilsbauart. BC~i35a, C4i33a 
(Sogen. Alteoberger 

E2 

E3 

E4 

E5 

Bauart) mit seitlichen 
Schiebetüren und Mittel-
einstieg. 

E inheitsbauart. 
ZurüCkgesetzte äuße•·e 
Langträger mit kleinen 
Kastenstützen. 

Einheitbauart. 
Außenbeblechung bis 
über den Langträge•· 
heruntergezogen. 

Einheltsbauart. 
(Sogenannte englis<'.he 
Bauart) mit Mittelgang, 
offenem Übergang und 
äußeren versetzt ange­
ordneten Abtelltüren. 

Einheilsbauart 1952,'54 
mit geschlossenem 
Übergang, Mittelgang 
und seitUchen Mittel­
und Endelnstlegen. 

BC4i28, BC4i28b, 
BC4i30, BC4i31, 
BC4i33, BC4i33e, 
C~i29a, C4i30, 
C4i33 

BC4i34, C4i33b, 
C4i34 

C4i33d, 
C4i33f 

C4üp54, 
C4Up52 

E 10 Eilzugwagen fremder 
Herkunft. 

Pl 

PZ 

111. 4achs. Personenzugwagen 

4achs. Abteilwagen I C4Pr04 bis 
preußischer und meek- C4Pr12, 
lcnburgischer Länder- BC4Pr04 bis 
bauartcn: BC4Pr07, 
Hotzbauweise, Ober- I BC4Proo. 
lichtdach, wagenhöhe BC4Pr04b, 
etwa 3977 mm ü. SO., BC4Meek06 
gewölbte Dachform. C4Prl8, 

B4PrlS, 
C4trPr04 bis 
C4trPr12, 
C4trPr18/33, 
C4trPr18/34, 
B4Pr04 bis 
B4P1'05, 
C4LBE 

4achs. Abteilwagen C4Pt·N bis 
preußischer Länderbau- C4Pr03, 
art. I C4Pr96/33, 
Holzbauweise, Ober- C4Pr96/33a, 
lichtdach, Wagenhöhe BC4Pr04a, 
etwa 3755 mm, flache BC4Pr98 bis 
Dachform. BC4Pr03, 

C4trPr94 bis 
C4trPr03, 
B4Pr95 bis 
B4Pr03 
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I
Zeiehgs.-Nr. 
46.28 BI. 3. 

Speziell Iür 
den Einsatz 
auf der berg· 
und krilm­
mungsreichen 
StreCke 
Altenberg­
Heidenau ge­
baute leidlte 
Wagen. 

Diese wagen 
sind zu•· Type 
DU umgebaut 
vorden, um 

sie auch in D­
Zilgen ver­
wenden zu 
können. 

Diese Wagen 
sind inzwi­
schen durdt 
entsprechen­
den Umbau ln 
die Typr. Oll 
überfüht·t 
worden. 

Es sind nur 
wenige Wa­
l'(en davon 
im Bezirk 
Dresden vor­
handen. Sie 
ware n ins­
besondere Iüc 
d en Berufs­
schne\lverkehr 
gedacht. 

FUr die Ver· 
besserung des 
Berufs­
verkehrs ln 
der DDR ent­
wiCkelt und 
gebaut. Diese 
Wagen befin­
den sidt jetzt 
~uch im Ein­
;atz in D· 
Zügen. 

Diese Wagen 
wurden nach 
entsprechen­
dem Umbau 
zum grollen 

l
TeU in die 
Typen OlO.t-d 
überfUhrt. 

Baujaht· 
ab 1904. 
Zeichgs.-NI'. 
46.28 BI. 3. 

Baujnhr bis 
1903. 

1 I 
P3 

l' 4 

P5 

P6 

1' 7 

P 7a 

4achs. Abteilwagen d erl
1 

C4Sau bis 
Länderbauarten Sach- C4Sal3, 
sen, Bayern, Oldenburg, B4Sall bis 
Holzbauwdse, flaches B4Sal6, 
und gewölbtes Tonnen- BC4Sau bis 
dach. BC4Sal6, 

C4Sa98, 
C401d00, 
B4Sa97/01, 
B4Bay04, 
BCSa97/01, 
4CtrSa97, 
C4trSa98. 
C4ti'Bayua 

4achs. Abteilwagen Musterblätter 
f•·emder Herkunft, ins-1 lassen sich bei 
besondere niederiändi- den ehern. 
sehe und Italienische' Fremdwagen 
Bauarten. nicht angeben. 

Ursprilnglidte D- undl Musterblät ter 
Eilzugwagen fremder lassen sich nicht 
Herkunft, die wegen angeben. 
ihrer veralteten Bauart 
nach entsprechendem 
Umbau nur noch in 
Personenzügen ein-
gesetzt werden. 

4achs. Durchgangswagen 
der Länderbauarten 
(Holzbau weise). 

Preußische Länderbau 
art einschließlich der 
Langenschwalbacher 
Bauart. 

B'c4iPr09, P•·H, 
PrOB, 
C41Pr11, 
C4iPl'l5, 
C4itrPrll, 
C4idPr23, 
CC4idPr23 

I' 7b Länderbauarten Sach- C4iBad02, 
scn, Baden, Württem- C4iWü01 
berg. 

PS 

1'9 

1'10 

4achs. Durchgangs­
wagen, die im Jahre 
1951 von den ehern. Pri­
vatbahnen übernommen 
wurden. 

2teilige und 4teilige 
DoppelstoCkzug-Einhei­
ten und Zugeinheiten 
der Doppelstoekglleder­
züge. 

Musterbllltter 
lassen siCh niCht 
angeben. 

Musterblätter 
liegen noch nicht 
vor. 

IV. 2- und 3achsige Personenzugwagen 

P lla 

p llb 

[' llc 

P J2n 

2achs. Abteilwagen deli B2t, BC21, 
Einheltsbauart, Ganz- BC2la, 
stahlbauwelse, Tonnen C2lb/33, Cd2lb, 
dach . Cd27 

2achs. Abteilwagen der' C2ta/33, Cd21a, 
Einheitsbauart, Holz- C21, Cdtr2la/Sl, 
bauweise. C21/32 

2achs. Abteilwagen derl Cd21, 
Einheilsbauart. Cu21ai33, 
Kombinierte Stahl/Holz- C21/37 
bauweise. I 
2- und 3achs. Abteilwa-l BCPr21, CPr21, 
gen der preußischen C3Prt0, C3Prl0a, 
und meeklenburgischen C3Prl1, 
Länderbauarten. I C3Meek04, 
wagenhöhe ü. s. 0 etwa C3Meek14, 
3977 mm, Ot>erlichtdach-1 C3Pr04, 
form. C3Pr07a, 
Meist 12 Abteiltüren. C3Meek08, 
Hoizbauweise. BC3Pt·03, 

BC3Pr07, 
BCPr07/26, 
BC3PrlO, 
BC3Prll, 
BC3Pr10/26, 
B3Pr07b, 
B3Prl0a,. 
B3Pr10b, 
B3Meekl2, 
B3Meek08, 
B3Meek21, 
B3Pr04, ,B3Pr04a, 
C3trMeek08, 
C3LBE 

Zelchgs.-Nr. 
46.28 BI. 4. 

Ab Baujahr 
1904. . 
Diese wagen 
sind onch sehr 
zahlreich Im 
Wagenpark 
vorhanden. 
Zeichgs.-Nr. 
46.28 Bl. 4. 
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I' 12~ 

I' 13 

l' 14a 

l' 14b 

I' 15 

I' 11) 

I' 17 

p 18 

~ls 

I' 20 

2 3 

2- und 3achs. Abtell- I C3uPr04 30, 
wagen preußisCher C3uPrl6 
Ländcrbauart, 6 Abtell-

höhe wie Pl2a und 2-
und 3achs. Traglasten-

tilren, Mittelgang, Ober1 
liehtdacil.Corm. wagen-

wagen preußisCher Län- C311'Pr04, 
derbauart, Oberlicht- C3trPr09, 
dachform, Wagenhöhe C3trPr13, 
wie Pl2a. C3trPr14 

2- und 3aehs. AbteUwa- C3P1'79 bis 
gen der preußisChen und C3Pr03, 
mecklenburgisehen Län- C3Meck95, 
derbauarten bis zum BC3Pr92 bls 
Baujahr 1903, FlaCh- BC3Pr02 
daeh mit OberliCht, B3Pr8S bis 
Wagenhöhe etwa B3Pr03, 
3725 mm ü. S. 0. C3trPI'75 bls 

C3trPr03 

4 

I 

'

Uberwiegend 
aus den wa­
gen C3trPrOt 
umgebaut. 

Außer dem 
Wagen C3Pr94, 
der als Wagen 
der preu­
ßisChen Län­
derbauart ein 
TonnendaCh 
pat. 

2- und 3achs. Abtenwa 
gen der preußisChen 
Länderbauart, paar­
weise kurz gekuppelt. 
Hierzu gehören auch 
die zu Einzelwagen um 
gebauten w agen. 
Wagenhöhe wie Pl2a. 

C3Pr02b, Vorortbahn-
C3Prlla bis vagen 
C3Prllc, (Pärehen-
C3Pr14a, vagen). 
C3Prl5, Besonderes 
B3Pr07 und 07a, Merkmal : Ab-
B3Pl'll, Hb. u. u.relltilren öft­
C3trPrll, 14 und nen Oberwie-
11 b gend naCh 

Wie Type Pl4a, jedoeh1 C3Pr0ta, C3Pr oo, 
ältere Bauart mit fta-

1 

C3Pr96a, C3Pr95, 
ehern Oberliehtdaeh. C3Pr9lb 

2- und 3achsigen AbteU- CSall, CSa16, 
wagen der Länderbau- CdSa21, BCSal3, 
arten SaChsen, Bayern, BCSa17, BSal3, 
Baden, Oldenburg, I CtrSat3, 
Pr94, Holzbauweise, gc- CtrSal6, 
wölbtes Tonnendaeh. CtrSal6 32, 

C3trBay07a bis 
07d 
C3Bay96 u. 96a, 
C3trßay07C, 
BC3Sao4, 
COld13, CBad07, 
BC3Bad04/25, 
C3Pr94 

Wie Type PIS, jedoCh C3Bay92, B3Sa88, 
ältere Länderbauarten I BCSa92, BCSa99, 
mit FlaChdach. CSa95, CSa95132 

2- und 3achslge Abteil- Musterblälter 
und Traglastenwagen lassen siCh nleh 
fremder Herkunft. angeben. 

'nks. 

I' 2Jn 2aehs. Ourehgangswa- Bi29, BCI28, 
gen der Einheitsbauart. BCl29, 
Stahlbauwelse, Tonnen- BCitr2Bi34, 

Zelehgs.-Nr. 
46.28 BI. 5. 

P211J 

daeh. CCid28, Cl28, 
Cid2G, BCI29a, 
Cl26 33, BC131, 
BCl34 

2aehs. DurChgangswa­
gen der Einheltsbauart, 
JedoCh Holzbauweise. 
(bzw. kombinierte Holr. 
Stahlbauweise), 
Tonnendaeh. 

8121; BCl21, 
Ci?.l 33, Cid21, 
Cld2la bis Cid21C 
BCld21, 
Cid21b 33, 
Clu2tb,35 

l'2lc Umbauwagen (wie 
Type P21b) 

Ohne Muster­
blatt 

m Jahre 1934 
auf vorhan­
dene Unter­
gestelle neu 
aufgebaut. 

P22 

P23 

[' 24 

2aehslge DurChgangs­
wagen der Einheitsbau­
art !Ur Nebenbahnen. 
St.ahlbauweise, Achs­
stand gegenüber P21a 
und P21b nur 6,2 m. 

2- und 3achs. Dur eh­
gangswagen der Län­
derbauarten Preußen 
und Meeklenburg, teUs 
geschlossene, teUs 
offene Bühnen, gewö.lb­
tes Oadl mit OberliCht­
aufbau. 

2i2 

Cld24, CC!d23, 
BCl34a, Cl31, 
Cl32, Cl33, 
Cl33b 

zetchgs.-Nr. 
46.28 BI. 5. 

BCIPr05, 05a, 05b, Zelehgs.-Nr. 
OSa/33, 46.28 BI. 6. 
CIPr05, osa, osb, 
14, 
B3lMeek08 u. 11, 
C31Pr05t33, 05, 
14 33, 14' 19, 
BC31Pr05f05a, 10, 
CitrPI'75 bis Pr04 
CCltrPr08/20, 
05111, 
CC3llrPr07, 07a 
C3ltrPr07 bis Prl8 

1' 2U 

l' 2in 

I' 271> 

P2~ 

1'29 

Pw I 

Pw2 

Pw3 

l'w 4 

l'w5 

2 3 4 

2- und 3aehs. DurCh- I B!Bad02, W029, Die Wagen 
gangswagen der Län- W014, B31Meckl3 u. 
derhauarten SaChsen, B31Bny99, BCiMeckl3 
Baye~n. Baden, Olden- Meckl3, bilden als 
burg, Württemberg, BC!Bny10, Wagen meck-
Mecklenburg mit Meck13, lenburgiseher 
Tonnendaeh, Holzbau- CldBadlO, Badu, Bauart mit 
weise. WUOB, C!Bay96, Tonnendach 

Bay06a, Bayl4. eine Aus- · 
BaylO, Sa09/f36, nahme. 

Behelfspersonenwagen, 
ehemalige 
Gattung MCi und MC41. 

Ehemalige Akkumula­
toren-Triebwagen, die 
zu Personenzugwageq 
umgebaut wurden. 

Ehemalige Beiwagen 
(VB) zu Verbrennungs 
triebwagen, die als Per­
sonenzugwagen verwen­
det werden. 

2- und 3achs. Personen­
wagen fremder Her­
kunft, Insbesondere 
österrelehlsche, tsChe­
ChoslowakisChe und pol­
nisehe Bauarten. (Holz­
und Stahlbauweise.) 

In dieser Type sind die 
2- und 3aehs. Personen­
wagen, sowie die kombi­
nierten Personenwagen 
mit Gepäck-, Post- und 
Tragtastenabtell zu­
sammenge!aßt, die von 
den ehern. Privatbahnen 
übernommen wurden 
und aucb heute noCh 
OberiiTiegend · auf den 
gleichen Strecken ver­
wendet werden. (CPw, 
CPost, CPosti, BCPwl, 
CPv,rl, CPwPosti usw.). 
Dieser Type wurden 
darüber hinaus die 2-
und 3aehslgen Dureh­
gangswagen der Länder­
bauarten Preußen und 
Mecklenburg der Bau­
jahre 1875 bis 1903 zu­
geordnet, die am FlaCh­
daCh mit' Oberlieht er­
kennbar sind. 

WU68, Wl2, W005, Diese Wagen­
C31Bad20, Bay98, type behelma­
Bay99a, Bayl3, tet Im Bezirk 
Bay20, Bay21, Dresden, 
OldlO, dül'fte für 
CltrSa98a Sa09 Freunde der 
CCltrOid i3 ' .Oid tlrner" 
CivSa09 ' von Interesse 

Musterblätter 
lassen sieh niCht 
angeben. 

Musterbl!ilter 
lassen siCh niCht 
angeben. 

sein. 

Musterblätter Diese wag.m 
lassen sieh niCht werden auf 
angeben. ~~~ ~~ 

lgend auf 
[N.ebenbannen 
eingesetzt. 

Für diese Im Die Typen P28 
DurChsChnitt und P29 bilden 
60 Jahre allen den Wagen-
Wagen lsL es park, der 
niCht mögliCh heute Ober-
die Musterblätter wiegend auf 
mit genligender Nebenbaht~en 
Sicherheit anzu- !verwendet 
geben. wird. Die dar­
CPw3Pr09 Pr!O unter beftnd-
CPwltrSaOBa ' liehen Stahi-
Sa!O, ' wagen sind 
CPost3Pr99a, sehr gering an 
CPost3trPr01, der Zahl. 
CPostltrPrOO, 
CPoslid21 

Zeiehgs.- Nr. 
46.28 BI. 6. 

V. 4achsige Reisezuggepäckwagen 

Einhelt~bauart, Stahl- \ Pw037 
auwelse, windsChnitti-
ger Zugführeraufbau, 
innenlaufende SChiebe-
tOren. gesChlossener 
Obergang. 

Einheltsbauart, Stahl­
bauweise. tellweise mit 
Postabteil, innenlau­
fende Schiebetüren, ge­
sChlossener Ubergang. 

Elnheltsbauart, Stahl­
bauweL~e. zum TeU mit 
PoutabteU oder mit Mlt­
ropa-Küehenabteil. Ge­
sChlossener Übergang. 

Elnheitsbauart, Stahl­
bauweise, heehtförml­
ger Wagengrundriß wle 
dle Wagentypen 04a 
und 04b. GesChlossener 
Ubergang. 

Pw4032, 
Pw4035, 
Pw4036, 
PW4133, 
PwPost4034 

Pw4U28. 
PwPost4U28, 
Pw4U29, 
Pw4030, 
Pw4Uk29 

Pw4023 

Einheitsbauart Stahl- Pw4t31, 
bauweise, offener Uber- Pw41k 31/32 
gang. Ein Teil dieser 
Wagen hat Mitropa-
KUcbenableile erhalten. 

Zelehgs.-Nr. 
46.28 BI. 7. 

Bel den wa 
~-en mit 
KUchenabteil 
~urden ln­
zwisChen 
Faltenbälge 
[angebraCht . 

Pw 6 Länderbauart P reußen, Pw40Pr02b, Pr04, 
Holzbauwelse. Pr05, Pr07, PrOS, 

Pr09b, PrlO, Prl6, 
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I I 

l'w 8 

l' w!l 

PwiC 

I'\\ II 

2 3 

Länderbauart Sachsen., Pw4üBay06, SaOS, 
Baden, Bayern, Hoiz- Sa07, Sat8, Bad06 
bau weise. 

4 

P ersonenzuggepäck- Pw4Pr00, Gattung PW 4. 
wagen ohne Übergänge, Pw4Pr04, 04a, 16 
preußische Länderbau-
art, Holzbauweise. 

Pw4ü - lrem1er Her- Musterblätter 
kunftsbahnen Holz- und~ lassen sich nicht 
Stahlbauwelse. angeben. 

Pw4 - fremder Her- Musterbllitter 
kunftsbahnen, Holz- undl lassen sich nichtl 
Stahtbauwelse. angeben. 

VI. 2- und 3achsige Reisezuggepäckwagen 

Preußische Länderbau- PwPrOO, P rO!, !Gattung 
art, Holzbauweisc. Pw3Pr.19a, PrOO, Pw und P w3. 

Pr02, Prll, Prlla I 
Sächsische, bayrlsche PwSalO, Gattung 
und badische Länder-- Pw3Bado9, Pw und Pw3. 
bauart, Holzbauweise. PwBadll, 16, 94, 

97, 
PwSa17, 
Pw3Bayll, Sa99, 
Bad09 

l'wl3 Fremde Herkuntts­
'bahnen, Holzbauweise. 

Musterblätter Gattung 
lassen sich nicht Pw und Pw3. 

l'w Pw1 - Einheltsbauart, 
1~" Stahlbauwelse. 

angeben. ' 
Pwi28, Pwl29, 

1
8,5 m Achs-

Pwl30, Pwi31 stand. 

IZelchgs.-Nr. 
46.28 BI. 7. 

l'w Pwi - Elnheitsbauart, 
l~h Holzbauwelse. 

Pw123, Pwi27 8,5 m Achs­
stand. • 

l'w Pwi - Einheitsbauart, 
141' nur !Ur Nebenbohnen 

l'wt r Pw3• - Länderbauart Pw3iWü20a 
\\'ürttemberg - Holz-
bauweise. 

l'wl6 Pwi und Pw3i - von Musterblätter 
fremden Herkunfts- lassen sich nicht 
bahnen. angeben. 

6,2 m Achs­
stand, 
Geschwlndig­
keltsbeschrän­
kung. 

Pw31 und Pwl, die von Pw1Pr84, Siehe auch 
den ehem. Pnvntbahnen! PwiPr88, Pr 92, Type P29. 
übernommen wurden.• Pr92a. 
Dazu wurden in dlesel' Pw1Meck!2. 
Type die älteren dcut- Pw3lPr90b. Pr9>, 
sehen Länderbauarten Pr98, Pw31WU98 
aufgenommen. I 
Alle 2- und 3achslgen PwPcstl34, 
Reisezuggepäckwagen P wPostiPr88, 
mit Postabteil. PrR8a, Pr92. 

Pr92n, Pr92b. 
Pr07, PrO!, Prll, 
WU86/ l3, Meck l2 

Erläuterungen zur Tc.jell 

Alle Sonder-Reisezugwagen, wie Gefangenentransport­
wagen, Kinowagen, Salonwagen, Restaurantwagen usw. 
wurden nicht zu Wagentypen zusammengefaßt, da 
diese Wagen stets als Einzelwagen verwendet werden 
und voneinander wesentlich abweichen. Die Schmal­
spur-Reisezugwagcn wurden gleichfalls nicht zu 
Wagentypen zusammengefaßt. 
Die Bezeichnungen der Musterblätter, die in der Tafel l 
in der Spalte 3 aufgeführt sind, enthalten die Gattung, 
bei Wagen der Ländereisenbahnen das Kurzzeichen 
dieser Bahn und das Jahr, in dem der Wagen erst­
malig gebaut, bzw. umgebaut wurde. 

Beispiet 

BC 3 Bad 04 I 25 

LtfR= 
[_1 

_I 

2. und 3. Klasse 

3 Achsen 
Badische Ländel.'bauart 
Abschluß der Entwicklung 

bzw. erstes Baujahr 1904 

Jahr des Umbaues = 1925 

DER ~IODEUEISENßAfiNER 101058 

Einheitsbauart bedeutet, daß diese Wagen zum Unter­
schied zu den zahlreichen Länderbauarten nach dem 
Zusammenschluß der Ländereisenbahnen zur Deut­
schen Reichsbahn (1920) nach einheitlichen Zeichnungen 
entwickelt und für das ganze Gebiet des damaligen 
Deutschen Reiches beschafft wurden. 

Die Wagen der Einheitsbauart wurden zum Teil im 
Austauschbau hergestellt und besitzen alle Tonnen­
dächer. 
Mit Ausnahme einiger Abteilwagen (Typen P 11 b und 
P 11 c) und Durchgangswagen (Type P 21 b) wurden 
die Wagen der Einheitsbauar t in Ganzstahlbauweise 
(zuerst genietet und später geschweißt) he1·gestellt. Bei 
dieser Ganzstahlbauweise wurde der Wagenkasten 
nicht mehr wie bei den Wagen der hölzernen Länder­
bauarten auf das Untergestell aufgesetzt, sondern der 
gesamte Wagenkasten und das Untergestell wur~en zu 
einem einzigen tragenden Bauelement vereinigt, das 
die Zug- und Stoßkräfte und auch die senkrechten 
Beanspruchungen · aufnimmt. 

Holzbauart ist mit geringen Ausnahmen bei allen 
Wagen der Länderbauarten anzutreffen. Bei den älte­
sten Wagen bestehen das Untergestell, Kastengerippe 
und die Kastenbekleidung aus Holz. Dann wurden die 
hölzernen Langträger mit Stahl armiert und die Blech­
bekleidung der Wagenkästen eingeführt. 

Die verbreiteteste Länderbauart bestand schließlich 
aus Stahluntergestell und Holzkastengerippe mit Blech­
bekleidung. 
Als Ergänzung zu der Übersicht nach Tafel l über die 
Reisezugwagen-Tpen soll den insbesondere am Mo­
dellbau interessierten Lesern noch eine Zusammen­
stellung de1· Hauptabmessungen einjger Wagentypen 
gegeben werden, die durch einige Übersichtszeiclmungen 
ergänzt wird. 

Dadurch soll den Modellbauern die Möglichkeit geboten 
werden, ihre Modelle maßstabgerecht zu bauen. Die 
in det· Tafel 2 angegebenen Maße sind Durchschnitts­
werte, da ja, wie bekannt, in jeder Type mehr oder 
weniger Einzelbauar ten zusammengelaßt sind. 

Tatet 2 Hauptabmessungen e iniger Wagentypen 

§' ~~~~~e\t!;: l.llt> 
[111) ";; 

:::. 
l 2 

Kl. Kl. 
·• I ~ 4 

111 
1)2 
I) II 

Da 
I' I 
Jl~3 
l'21n 

P22 

l o~n 
H4ii 
fl4üm 
ls.tfi 

U3i 
Ui 

Bi 

.. , ~. ll3 
I ' IIR llt> 
:•\\ 3 p,, .. Hi 
t•\\ll;l l,wi 

- 9 
- 0 
- 3 
- 0 
- 9 
- 3 
- 2 
- 2 

21 .30 
21.70 
~1.00 
~0.40 
11),30 
13.t0 
14,00 

14.00 

- 6 
I 

13.00 
10.00 

- - 10.70 
- - 14.00 

6 7 8 9 10 

19822 tii6 h4so soso 120 
19896 2i96 2430 3933 720 
10530 2867 2550 3993 640 
19126 2759 2300 4058 060 
I 6710 2600 2280 3977 620 
10550 2970 1870 4062 630 
10820 2940 1890 4007 650 

8000 2061 1795 3832 760 

IO<lOO 2500 2550 4~0 
12500 1660 2294 3930 
ll>237 2672 2420 4386 
12471 2706 1950 4160 

I 

680 
000 
670 
1500 
600 l 

Jl~mer· 
kungen 

11 

Achsstand 
S,S m 

Achsstand 
6,2m 

Die Tafel 2 enthält solche Wagentypen, die im Wagen­
park der DR besonders zahlreich vorhanden sind. 
Die Typenbezetchnung der Reisezugwagen ist bei der 
Au(stellung des neuen Nummernplanes (ür die Reise­
zugwagen der DR in die jeweilige Wagennummer ein­
gegangen, so daß man bereits an Hand der Wagen­
nummern erkennen kann, um welche Wagentypen es 
sich handelt. 
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Die Rekonstruktionslokomotive Baureihe 22 
der Deutschen Reichsbahn 
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The reconst ruction-locomotivc scr ic 22 of ,.Orutschc Reichsbahn" 

la locomotive reconstruitc serie 22 dc Ia OR 

Obwohl die Deutsche Reichsbahn, ebenso wie die mei­
sten Eisenbahnverwaltungen der Weil, durch den Über­
gang vom alten Dampf- zum ökonomisch besseren 
Diesel- und Ellok-Betrieb inmitten einer umwälzenden 
Strukturwandlung auf dem Gebiet der Zugförderung 
steht, wäre es in den Ländern. wo der Dampfbetrieb zut· 
Zeit noch 80 • o und mehr aller Zugleistungen bewältigt, 
von schweren wirt-chaftlichen Folgen, die Dampfloko­
motive aus der ingenieurmäßigen Überwachung fristlos 
zu entlassen. 

Ein so gewaltiges Milliarden-Objekt, wie die Erneue­
rung sämtlicher Tl'iebfahrzeuge und die dazu notwen­
digen Betriebs- und Untcrhaltungsanlagen, setzt eine 
Übet·gangszcit von meht·ercn Jahren vorau,, die gerade­
zu gebieterisch die Wi rtschaftlichkeit der Betriebsab­
wicklung in den Vordergrund stellt, weil ja letztlich die 
Investitionen zur Schaffung des Ncucn neben der stän­
digen Steigerung der Transportaufgaben auch verdient 
werden müssen. 

Unter die~em Gesichtspunkt betrachtet gilt es für die 
Deutsche Re ichsbahn, während der Obergangsperiode 
in der Strui<Lunvandlung den Dampflokomotivpark 
noch wirtschaftlicher zu gestalten a ls bisher, was neben 
der Verbesserung der Betriebstechnologie und dem Neu­
bau einiger .. ehr notwendiger Dampflok-Typen vor 
a llem die Modernisierung (Rekonstruktion) des Vor­
handenen voraussetzt. Als sich der verantwortliche Lo­
komotivausschuß Q'lit diesem so wichtigen Problem zu 
befassen hatte und in er,tet· Linie die größten und 
schwersten der vorhandenen Baureihen für die Rekon­
struktion bestimmte, weil der Dieselbetrieb in der ersten 
Ausbaustufe nu•· die leichten bis mittleren Zugleistungen 
übernehmen wird, war es hier die BR 39, die nach dem 

Bild I 
Rekonstruktfonsloko· 
1110ttve BaurPflle 22 
cter DR. 
Foto: G. II/ne•· 

OK 621.132.65 

Fachurteil nllcn nnderen voran besonders dringend zu 
realisierende Rekonstruktionsmerkmale trug. 

Dct Dampfkessel a ls Krafterzeuger und die Wirtschaft­
lichkeit ausschlaggebend bestimmender Energieum­
setzer >land bei der BR 39 schon immer in einem sehr 
ungünstigen Verhällnis zu der leistungsstarken Dampf­
maschine und dem stabilen Barrenrahmen. 

Besonders zeigte sich der Obehtand bei der nach 1945 
bedingten Umstellung der Lokemotivfeuerung auf 
Braunkohle, die es einfach nicht mehr zuließ, die Heiz­
flächenbelastung des Kessels über 40 kg m~/h hinaus zu 
'teigern, womit die in det· Dampfmaschine harrende 
große Reserve vom Kessel überhaupt nicht bedient wer­
den konnte. 

Demgegcnübct· verlangte aber der Betriebsmaschinen­
dienst gerade fü r das Hügelland eine besonders kräftige 
Lokomotive, die dort sämtliche Re isezuglebtungen bis 
zum schweren Schnellzugdienst wahrnehmen sollte. 

Nichts lag a lso zur gemei nsamen Lösung beider Auf­
gaben näher, a ls die BR 39 nach modernsten technischen 
Gesichtspunkten mit c: incm neuen Kessel auszustatten. 
Dieser neue Kessel a ls Ausgangspunkt der Rekonstruk­
tion ist hinsichtlich seiner äußeren und inneren Abmes­
sung so durchgebildet worden, daß er bei dem dem­
nächst vorzunehmenden Kesselcrsatz bei den Lokomo­
tiven der Baureihen 03, 0310, 41 und 19 unverändert über­
nommen werden kann. 

Det• gesamte Kesselkörper einschließlich Feuerbüchse 
mit allen Verankerungen ist geschweißt. Die gegenübe•· 
der Nietbauweise erzielte Gewichtsein.,parung konnte 
für konstruktive Verbesserungen genutzt werden, in-



Bild 2 Lok Baurel/le 22, f'oto: C. 11/ner 

dem man durch Einbau einer sehr großen Verbrennungs­
kammer von 1475 mm Länge der Gestaltung der Strah­
lungsheizfläche besondere Aufmerksamkeit schenkte. 
Das Rohrfeld des Langkessels mit seinen 36 Rauch- und 
112 Heizrohren von 5700 mm Länge ist im freien Durch­
laßquerschnitt .eht· weit gehalten, um mit weich arbei­
tendet· Saugzuganlage und wirtschaftlich niedrigem 
Gegendruck in den Zylindern auszukommen. 
Sämtliche zut· Ausrüstung des Kessels gehörende Arma­
turen sind mit denen der Neubaulok 23'0 austausch­
bar. Die Dampfentnahme erfolgt durch einen üblid1en 
Naßdampfventilregler, der über ein Seitenzuggestänge 
vom Führerstand aus zu bedienen ist. 
Neben einet· gewöhnlichen Dampfstrahlpumpe über­
nimmt die Kesselspeisung eine Mischvorwäqneranlage 
verbesserter Bauart, die durch eine Heißwasser­
pumpe betrieben wird. Durch unmittelbaren Nieder­
sd1lag (Kondensation) des Maschinenabdampfes im auf 
der Rauchkammer angeordneten Mischka~ten entsteht 
ein zusätzlid1er 10 bis 15 ' 'eiger Kondensatrückgewinn, 
der den Wasservorrat des Tenders entsprechend erhöht. 
Unter Verzicht des sid1 bei det• inneren Kesselspeisc­
wasseraufbereitung als übet·flüssig erwiesenen Speise­
domes erfolgt die Wasserzuführung in den Kessel über 
einen linksseitig auf dem Kesselscheitel angebrachten 
Krümmer an dem die beiden Speiseventile befestigt sind. 
Der der Kesselkonstruktion angepaßte neue Aschkasten 
Bauart Stühren zeichnet sich durch außergewöhnlich 
gerade Flächen aus. Fernbetätigte seitliche Luftklap­
pen dicht unter dem Rost garantieren auch bei gefülltem 
Kasten eine für die Verbrennung ausreichende Luftzu­
führung. Um den Bodenring von jeglid1er Belastung zu 
befreien, lagert det· Aschka,tcn satteiförmig auf den 
Rahmenwangen und ist nicht meht• mit dem Stehkessel 
verbunden. . 
Um den wegen der Austauschmöglichkeit zu den Loko­
motiven der BR 03 und <1 1 wesentlich länger entwickel-

nflll 3 Maßskizze der Lok Baureihe 22. 

2S2 

ten Ersatzkessel auf dem Barrenrahmen der BR 39 
lagern zu können, war es notwendig, die 100 mm dicken 
Wangen kurz hinter dem Achslagerausschnitt der vier­
ten Kuppelachse zu trennen und durch neue 3050 mm 
messende angeschweißte Vorschubenden zu verlängern. 
Die hintere Laufachse lagert nun 550 mm weiter hinten, 
wodurch sich der Achsstand der Lokomotive (ohne Ten­
der) von 11 600 auf 121 50 mm erhöht. 

Diese Maßnahme bot einen willkommenen Anlaß, 
gleichzeitig den alten Kuppelkasten durch den der Ein­
heilsausführung zu ersetzen, der das Kuppeln der Loko­
motive mit allen Einheitstc·ndern ermöglicht. 
Das vollauf befriedigende Triebwerk und die äußere 
Steuerung konnten unverändert übernommen \verden, 
jedoch wurde die Leerlaufeinrichtung durch Einbau von 
Trotlmoff-Schiebern wesentlich verbessert. 

Durch neue Bauteile alter Konstruktion wurden die 
Kropfachswelle des Treibradsalzes und die drei Zylinder 
ersetzt. 

Außer dem Ersalzkessel, der mit seinen Armaturen, 
der Vorwärmeranlage sowie dei· Neuanordnung sämt­
licher Rohre, Züge und Halterungen nebst Rahmenände­
rungsarbeiten den Hauptteil der Rekonstruktion aus­
macht, wurden auf Wunsch des Betriebsmaschinen­
dienstes das alte Führerhaus gegen eine neue ge­
schweißte Einheits-Führerhauslaube getausd)t, der 
Steuerbock am Rahmen befestigt, die zweistufige Luft­
pumpe durch eine Doppelverbundpumpe ersetzt, an­
stelle von Bremsklötzen auswechselbare Sohlen ein­
gebaut und Windleitbleche der Bauart Wilte vorgesehen. 
Die Rekonstruktionsarbeiten haben die BR 39 zu einer 
schönen formvollendeten Lokomotive gewandelt und sie 
zur idealen Mittelgebirgs-Schnellzuglokomotive von 
großer Leistungsfähigkeit werden lassen. 

Demzufolge ersd1eint es auch gerechtfertigt, sämtliche 
so umgebauten Lokomotiven als Einheitslok nach der 
Baureihe 22 umzunummern. 

Alle Lokomotiven der BR 22 werden mit großen Ein­
heitstendern der Gattung 2'2' T 32 bzw. T 3-1 gekuppelt, 
um den Aktionsradius zu erweitem. 

lla UJ)(abmessungen der Lokomotive Baul'cihe 22 

Achsfoli:e 
cauung 
Zylinderdurchmesser 
Kolbenhub 
Tt·etbraddurchmesser 
t.aufroddu•·chmesse•· vom 
Laufraddurchmesser hinten 
Kesselmille über SO 
Onmpfdruck 
Rostlläche 
lletznäche der Feuerbüchse 
lleizlläche der Rauchrohre 
Heizll!lche der Heizrohre 
Ccsamtheizflliche 
Olenstgewteht 
Retbungsgew!dlt 
Jlllehstgesdtwindlgkelt 

1'0 'l·h3 
P 46.18 (Crllher P 46.19) 

mm 3 " 520 
mm 660 
mm 1750 
mm 1000 
mm 1100 
mm 3100 
kg,cm: 16 
m: 4 ,23 (1.8 • 2.35) 
m: 21,3 
m: 86,7 
m: 98,3 
m: 83,8 
kg 107350 
kg 73 250 
km,h 110 

DF.R ~tODF.LtF.tS'EiliBA HNER 101058 



,.Sadlsen ... ister" Metallbau Kurt Müller, Marllneuldrdlen fSa .J 

ERICH UNGLAUBE 

Telefon 58 54 50 

Das Spezi•lgeschaft fur den Modelleiscnbahner. 

Große Aus,.,ilhl in Butlertetlen und Ferti;r.-aren 
von Fi rmen: 
PIKO- HERR- REHSE- EHLKE - ZEUKe- PILZ 
We-Sa-Weichen-Baus.~tze und Profile 2.0-2.5 und 
3,5 mm hoch Reg'er mot Umschalter 
Pitto·Vertr•aswer~s!•tt 
BerhnO 11 2. Wuhlischstr 58, BahnhofO>t~reuz 

,__ _______ K_ei_n_K_ata102· und Preislistenverund 

Seit Jahren ein Begriff fü r jeden Modelleisenbahner : 

. mTenoi.~ 
@~~00 

GEBÄUDE M 0 DELLE 
für Spur HO und TT 

HER 8 E RT F RANZKE , .,TeMos" - ~erkstätten 

Köthen·Anhalt Postschließfach 25 
(Keine Lieferung an Private) 

Spielzeugeisenbahnen 
Spur S = Spurwei te 22,5 mm 
(mi t Taschenlam ... enbauer•tantr,ebJ 

Die VorLüge unserer Bahnen: 

St abi le Ausführung 
Wirklichkeitsnahe Formgebung 

Bi l l ige .Preislage 

VEB (K) Metallwarenfabrik Stadt11m I Thüringen 

iS Gebäudemodelle 
neuartig mit Plastikteilen 

Montiert oder als Modellbaukasten sowte Zubehörtetle 

für den Eigenbau in Baugröße HO 

OWO-SP IELWAREN 
lbetlluog dtt YU Olbtn llou., Wodublo.,olobrit 

OLBERNHAU (ERZGEBIRGE) 

IHm MO DE L L.BIS EXßAHNte:lt 1111 0~1! 

DasGleis aufger3usc:hdlmpfendem1 verxugsfreiem 
Unterbau 

N E U : Sm· fichlsignale 
5 vorsdlied ene Typen, modellgetreu fOr H 0 
PROSPEKTE DURCH D[N HERSTELLER 
VERKAU~ NUR DURCH DLN FACHIIANDEL 

I 1Jdf"llf!a•f"l"'b.tht"itn und Zubehur lechnische S;li,.l••' ""n 
Al'ei !u"' den 8• .. 11er 

Wir bieten an: 
Werkzeuge in gro~er Auswahl 
( Lötkolben und Lötzinn) 

Aufziehbare Eisenbahnen Spur 0 

Modellbaukästen Spur HO für 
Bahngelände 

und schnittige Segelflugmo~elle 

Borlln · Nloderbarnlmstra~e 26 • Ruf 530771 

@ GüTZOLD 
IOKOHOTilUI 

S~ur HO 

IIODELLE 

Q)Per O"~f'n_zugtender!o", 
Bau.trtrt•h .. 61 

(';\ Personenzuglok 

\!./ Bauartreihe 24 

r:i\ Gutf'rzualok 
\!/sau .. rtreitv" 42 

lA\ Oif'\~'llokomothe 
\!I V 200 
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Jetzt ist die rid.tige Zeit zur Ausgestaltung Ihrer Anlage! 
Ver~essen Sie nocht, sich rechtzeitig um 

die beliebten 
zum Selbstaufbau 

zu tx-mJht-n, den~ ie erfreuen ~ich imm~r wttd!!r S.t.HkSH!r Nachfrage . 

Z Zt. u~r 30••rsch.~dene Gebaude loeferbar. Zu bcz•<hen durch den Fachhandel. 

v,e frcu~e m•t Ihrer Modellbahn wuns.c:ht lhn<en 

H. AUHAGEN K.-G., MARlENBERG (ERZGEBIRGE) Seit 1885 

WILHELMY 
Elektro Elektro-Eisenbahnen Radio 
jetlt im "neuenu modernen, g,.oßc:n Fachgeschäft 

eute Auswahl on 0· und HO-Anlaeen • Spielteug aller /<rt 
Vertrags'*erks,att fur PtkO·Gutz.old. l..Zt. keinPostvers•nd 
BERUN-UCHTENBERG. Norm•nn~nwalle 38. Rul 55141·1 
U-. s- und Strollenb•hn 5ulon-A Iee 

Telefon 

~16?68 

Elek:risthe Bahnenon den S~urweoten TT. HO. Sund lubchor 
Uhr .. erkbahnen - Dam,rmaschonen - Antriebsmodelle 
Hotallbaukästen - llektro BaukJstcn - cle~ tr. Kinder­
kochherde - Piko·Vtrtraaswtrkstatt 

B E R l I N N 0 S S, Greifswalder Str. 1, Am Koniastor 

Lieferungen in alle Welt 
it~Hen die Ouo~lit.at un~trcr ~rzPu•n .. ~,_. u"':t .. Be .. ~u 
IJnsere MudtUe fur tllt Mu'l••tureis.enba"n S~ur f.-'0 
-;ind Spuenerleu.:ru'-Se der Deutschen ndus· .. -c-

Wir liefern innerh1lbdtr DDR nur an das GHK Kultur· 
»arcn und an den pnvaten Großhandel. 

Im Au!>land we•scn w.r tern Bezugsquellen nach. 

PHG Eisenbahn· Modellbau 
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PlauenjVogtl .. Krausenstraße 24 
+.fruher VJt:rr er S .... ,, & Sohr Plo~u•n 

WtrnN B"h. Oelsnllt V.) 

AlU B 111:1. BRiiCKN[ 
LA \IV f ~ CO. 

A\Aill\lolll ßfRG· 
G ROSS TAO I E LN 

FORDERN SIE KOSTENIOStN PROSPEKT 

G. A. Seituben 
••• und zur Land schartsge· 
staltunc: 

Fachgeschäft für 
Modellelsenbohnen 

DECORIT-STREUMEHL 
zu buiehen durch den lach· 
lochen Groll- u. Einzelhandel 
und doe Herstellerfirma 

OR fS OEN H3, Hublerstr.1 1 
(am Schillerpl•tz) 

SPUR HO 

A. u. R. KREISICH 
DR~SDEN N 6, Fr:edensstr 2() 

Primus-Schienen und W~chen 
Güterzug- und Personenwagen 
Eisenbahnzubehör 
Einleiteile für den Eisenbahnmodellbau 

H E R R Kommanditgesellsdlaft 

Tedlnisdle Lehrmittel • Lehnudtlle 

BERLIN • TREPTOW 
Heidelberger Str. 75/76 • Fernruf 277622 

-- ---------
Unser .Ceserkreis 

wird auf die Rubrik ,.Kitinanltiglfl" hingewitHn. 
Kauf· und Verkaufswünsdle aus priwaten Kreis1ft 
weröHentlidlen wir an dieser Stellt bei biUigster 
Prtisberedlnung 

KLEINE ANZ EIGEN 

,,11odellei-.enbahner" Jg. 3 (1954) 110 Großanlago. 3 > 4 m, 12 Loks. 
H•'t 10. II. 12; )g. 4 (1955). )g 5 90WJI)en. -.el Zubeh. kompl. oder 
( 1956): IG· 6 (1957) Holt 1 -7.9, 10 f'in2oln "Ow•~' alle HPfiP .. OPr Mn-
r:euw. LU vcrkau'cn. Anfragen an: dcllci5e:nbahner" aib t ab 

s (IStt>er. Annabcrg I euchh I 
W Bathow. luterbog, 

(rnst-Thalrnann Str 17 
Str. d. Friedens 84 

·-· 
Ver~•ufe PIKO-Traro 220V Pult· 

Ver: au'e .. Der Model.e•seflba~· 
·orm, n~u..,erug DM 30,-: Poko 

, er·• J Jan,., • .,~ Hett 3-12 !o ", e E +4 Gltochmom m . Modellsttom· 
.abnehmern OM 30.-: leite einer 1 J•h'J:.I""~ Au~•ewähite Aufsatze: PIK OE 16 (kom~lett. aber ohne Mo· E Fr1tze 
tor'! DM 10.-. Richter. 

Lea .. z:, \V .>1. ßreachneider!tr (, 
,.nnaberg-Buchholl. 
2. Brauhausstr 35 

Su<.he fleu~ oder guterhaftene Plattt! -
(Holz) ct'<~a 3 2m als Unterlace Suche .. Modelleisenbahner" Jahr· 
'"'' d•e Modelleisenbahn ll••nr. 1954, Helt 1-12. Angebote 
Wolfe•na Mockel. OelsnotzfErzgeb. an W. Meyer 

E.·Junghannß-Str. 1 ßruck}Mark, Str. d . Friedens 10 



Das 
gute Modell 

Bild 1 Der 3Sjährigc KonstruiWOilsasslstent 
Hclnz Möbltts aus Kari-Mill'.c-Stadt baute 

einen Lou:a-Dopp.?lstockWO'I<'nZU!} der OR 

ln der Baugröße II 0. 

OILCIZ Ballnberrieöswcrk m der Bclltgmße 
H 0. angefertigt nach den Bauplanen 
unsen·•· Zeitsc/Jrift von tlcm G2jlillrigen 
l no:allttcn F. Hu.•I<O aus Lcrpzfg Im \\'ott­
bcwerb 1958. B. /lOt t>lerma! am Modcll­
bahrHvctrllewerb wHgenommcn. er wurde 

dreimaL ousge!elchner. 

Bild 3 MolleU eines vlcraclr •igcn oldtimer­
Reise:ugwagens, eine cor:iigtlche Arbeit 
des Arbeiter~ Wllli WenrUer aus w est­

f)erlill ln der oauf)röß<' o. 

IJI!d 4 Oie AG der l\1 itletsch u!e .. f'rohe Zu­
k unft" llatLI! sandte clle.~l'S ModelL clrtes 
mehrständigen l!echtecklokschuppcns ein. 
Vle ßcsonderltelt lieqt l tfer ln der Waltt 

des ßaustoffc>s: srrei('hhol:cr. 

Fotos: G. l/lnl'l' 3 

., ·~ 'l 






